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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Anſtalten des Deutſchen 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


—— —— ———— 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 23. September. 


— Während des Diners in Creiſau erhob 
ſich Graf Moltke, dankte für die Ehre, die ihm 
durch den Beſuch des Kaiſers zu Theil ge⸗ 
worden und trank auf das Wohl des Kaiſers. 
Die Abfahrt des Kaiſers erfolgte um 7 Uhr 
Abends. Um 9 Uhr traf der Kaiſer in Bunzlau 
zum Beſuch des Grafen Friedrich Solms auf 


Klitſchdorf ein. Am Sonntag wohnte. der 
Kaiſer in dem benachba ommendorf dem 
67 le 1 ir bei. A No s WU de eine 


nta 
an die Provinz Schleſien, beton“ an die 
Städte Breslau und % „| ‚en dem 
Kaiſer bereiteten Empfang und an die Kreiſe 
und Ortſchaften, welchen durch die Kaiſer manöver 
eine vermehrte Einquartierungslaſt auferlegt 
worden war, hat der Kaiſer an den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien gerichtet. 

— Kriegsminiſter von Verdy, ſo wird jetzt 
wieder einmal den „Hamburger Nachrichten“ 
geſchrieben, wird in den erſten Tagen des 
Oktober zurücktreten. Als Nachfolger gilt 
Generallieutenant v. Kaltenborn ⸗Stachau, bis⸗ 
her Kommandeur der 2. Garde = Infanterie: 
Diviſion. 


Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Fortſetzung.) 
9. Kapitel. 
Das Teſtament. 

Am nächſten Tage erhielt ich ein Billet von 
der Baronin. Die Damen waren wieder daheim 
und beriefen mich zu ſich. Ich flog zu Lori. 
Sie und die Mama waren in dunkle Wollen⸗ 
kleider gehüllt. Der Bruder war geſtorben. 
Die Baronin ſprach breit und viele Thränen 
vergießend von ſeinen letzten Augenblicken. Lori 
blickte ſehr ernſt vor ſich nieder; die nie zuvor 
gefühlte Gemüthsbewegung habe ſie faſt krank 

emacht, entſchuldigte ſie ihr zurückhaltendes, 
aſt kaltes Benehmen. 

Da kam, zu meinem Erſtaunen, Graf Dahlen, 
der Partner Loris an jenem Wohlthätigkeitsfeſte. 
Er erkundigte ſich nach dem Befinden der Damen 
und wiederholte die Verſicherung ſeines herz⸗ 
lichen Beileids. 

Wiederholte? Wie konnte dieſer Herr 
früher als ich von dem Todesfalle gewußt 
haben? Ich fühlte mich ſehr beunruhigt und 
wünſchte den biedern Lieutenant, deſſen Gegen⸗ 
wart und Benehmen mir wenig behagte, wer 
weiß wohin. 

Endlich ging er. Lori ſchien ein wenig ver⸗ 
legen, und die Baronin berichtete, Dahlen ſei, 
von einer Jagdpartie heimkehrend, zufällig zu 
den Damen in's Kupee geſtiegen. Da habe ſie 
ihm dann die traurige Mittheilung gemacht. 

„Dieſer trübe Zwiſchenfall fällt leider wie 
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8 ein Mehlthau auf Euer junges Glück, Ihr armen 


- Die 


Inferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. er 
e umark: 3 


Montag beftimmte | Verte 
Einen Dankerlaß 


| 


er U. 


Mittwoch, den 24. September 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


Ino⸗ 
Köpke. 


t 
M. Jung. 


— Reichsgerichtspräſident v. Simſon ſoll nach 
der „Schleſ. Ztg.“ ausdrücklich darum ange⸗ 
gangen worden ſein, ſeine Bitte um Entlaſſung 
aus dem aktiven Dienſt einſtweilen noch zurück⸗ 
zuſtellen, da ein Nachfolger für ihn noch nicht 
gefunden ſei. 

— Aus Baiern wird gemeldet: Pater 
Ambroſius Kaeß, der 1878 zum Biſchof von 
Würzburg vom König ernannt, aber vom Papſt 
nicht beſtätigt wurde, iſt im Karmeliterkloſter 
geſtorben. 

— Für das Bismarck⸗Denkmal wird nach 
langer Unterbrechung wieder einmal ein Ver⸗ 
zeihniß der Sammlungen neuer Beiträge ver⸗ 
öffentlicht im Geſammtbetrage von 32 423 Mk. 
Die Geſammtſumme beträgt jetzt 752 753 Mk. 
— In dem Verzeichniß iſt auch ein „Freifinnig- 
reichstreuer Verein“ in Zwickau angeführt. Die 
„Frriſ. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß die freiſinnige 
Partei mit dieſem Verein nichts gemein hat; 
die Firma iſt nur eine Deckaͤdreſſe für Kartell: 
brüder. 

— Dr. Karl Peters läßt ſich gegenwärtig 
von den nationalliberalen Kolonialſchwärmern 
in Hannover feiern. Mit ihm ſind auch die 
litglieder feiner verunglückten Emin Paſcha⸗ 
Expedition nach Hannover gekommen. Am 
Sonnabend Abend hielt Herr Peters in einer 
Verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
Abtheilung Hannover einen Vortrag, in welchem 
A. mittheilte, daß die von ihm auf ſeiner 
im 


ge CT ide Regierung 


natürlich nur um die ohnehin bereits in die 
deutſche Intereſſenſphäre fallenden Gebiete. 
Schließlich wurde Herrn Peters ein ſilberner 
Lorbeerkranz überreicht. Am Sonntag fand zu 
Ehren des Herrn Peters ein Feſtmahl ſtatt, bei 
welchem Herr von Bennigſen auf Herrn Peters 
und der letztere auf Herrn von Bennigſen 
toaſtete. N 

— Das vielbeſprochene Schreiben des 
Bezirksausſchuſſes zu Danzig an den dortigen 
Magiſtrat über die Beſetzung des Oberbürger⸗ 
meiſterpoſtens hat, wie jetzt aus einer Korre⸗ 
ſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ bekannt wird, ſeine 
Vorgeſchichte. Man lieſt dort: „Der Regierungs⸗ 


Kinder,“ fuhr ſie dann fort, „und verzögert 
natürlich die Veröffentlichung Eurer Verlobung 
um einige Wochen. Mir iſt dies doppelt unlieb, 
denn ich hätte Sie gern in der Erbſchafts⸗ 
angelegenheit zu meinem Bevollmächtigten er⸗ 
nannt, mein guter Sohn. Mein Bruder hat 
mir nämlich ein kleines Legat ausgeſetzt.“ 


Es lag etwas in dem Benehmen der Baronin, 
was mich bedrückte und verſtimmte, was ich am 
Ende gar nicht verſtand. Wohl wollte ich alle 
Schuld der Trauer, welche ſie erfüllte, zuſchieben; 
doch, um ehrlich zu ſein, haſchte ich zu meiner 
eigenen Beunruhigung nur nach dieſem Schein⸗ 
grund, dem ich ſelbſt nur wenig Glauben zu 
ſchenken vermochte. 

Lori's tiefe Trauer ſchien mir gleichfalls 
nicht völlig motivirt. Der Tod dieſes Oheims, 
den ſie, wie ſie mir erzählt hatte, doch ſeit ihrer 
Kindheit nicht geſehen, der ſich weder um ſie, 
noch um ihre Mutter jemals näher bekümmert 
hatte, konnte ihr doch unmöglich ſo tief zu 
Herzen gehen, wie es den Anſchein hatte. Mit 
einem Worte, ich war ein wenig mißtrauiſch 
geworden, ohne vor mir ſelbſt dieſe unedle 
Regung genügend rechtfertigen zu können. Ich 
beſchloß aber heut, die Stimmung der Damen 
ehrend, zu ſchweigen, bei der nächſten paſſenden 
Gelegenheit jedoch ein offenes Wort mit Lori 
zu ſprechen. 

Ich wollte mich empfehlen, doch gab eine 
Bemerkung meinerſeits über des Grafen Dahlen 
eigenthümliches Benehmen mir gegenüber der 
Baronin Veranlaſſung, mich zurückzuhalten. 

„Ich möchte Sie da,“ ſagte ſie, „auf den 
Grund aufmerkſam machen, der Ihnen mög⸗ 
licherweiſe die Theilnahme unſerer Geſellſchaft 
ein wenig entfremdet. Es wird Ihnen leicht 
werden, denſelben unhaltbar zu machen, da 


horner 


lſche Zeilung. 
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präſident hatte ſich bei dem Magiſtrat Auskunft 


erbeten, weshalb man dem ausgeſchiedenen Ober⸗ 
bürgermeiſter das volle Gehalt als Penſion 
bewilligt habe, und der Magiſtrat hatte korrekter 
Weiſe dem Frageſteller geantwortet, daß ihn 
das nichts angehe.“ Der Korreſpondent, wel⸗ 
cher, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ausdrücklich angiebt, 
der nationalliberalen Partei angehört, klagt 
noch darüber, daß in manchen Kreiſen der 
Beamten die Lehre vom beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtande fortwuchere. Dies iſt eine 
Nachwirkung des Syſtems Bismarck Puttkamer. 

— Die „Kreuzztg.“ richtet aus Anlaß der 
jüngſten Vorkommniſſe in Berlin, deren Helden 
Adelstitel führen (Selbſtmorde wegen unſauberer 
Liebes verhältniſſe, wegen Schulden), ein ernſtes 
Wort an den „Adel“. Der Ruf: „Fort mit 
dieſen Drohnen, ihre Uhr iſt abgelaufen,“ werde 
und müſſe, meint das Blatt, in eben dem 
Maße ſtärker werden, als die höheren Stände, 
der Adel vor Allem, fortfahren, dem Drohnen⸗ 
thum feinen Nachwuchs zu liefern, das Beiſpiel 
unfruchtbarer Vergeudung der Kräfte fortzuſetzen 
und die Erbitterung der Maſſen zu ſchüren, die 
ſelbſt in den entlegenſten Winkeln ſchon längſt 
nicht mehr ſo harmlos ſind, um ſich des Gegen⸗ 
ſatzes nicht bewußt zu ſein, der zwiſchen ſolchem 
Treiben und der Pflicht beſteht.“ Zum Schluſſe 
ruft die „Kreuzzeitung“ allen, die es angeht, zu: 
„Haltet ein auf dieſem Wege, er führt ins 
Verderben!“ Daß dieſer Appell die „Träger 


müſſe, beſſer decke, bewegen wird, glaubt ſie 
ſelber nicht recht, denn ſie ſagt: „Mit Zeitungs⸗ 
artikeln läßt ſich der Lauf der Dinge nicht 
ändern, das wiſſen wir wohl.“ 

— Die von dem Gruſonwerk in Buckau 
veranſtalteten Schießverſuche haben heute be⸗ 
gonnen. Zu demſelben ſind etwa 200 Offiziere 
faſt aller Nationen, ausgenommen Frankreich, 
erſchienen. Vertreten insbeſondere iſt Deutſch⸗ 
land durch die General » Lieutenants Sallbach 
und Jacobi, den Generalmajor v. Möller, die 
Oberſten Sauer, Graf Wartenslebens und 
Kuhlmann, Belgien durch die Generallieutenants 
Brialmont und Nacaiſe, Oeſterreich⸗ Ungarn 
durch den Feldmarſchall Vogl, Transvaal durch 


Ihnen hinreichender Erſatz für etwaige Einbußen 
geboten iſt.“ 
Ich ſah die Dame erſtaunt, fragend an. 


„Verſtehen Sie mich aber nicht falſch, und 
vergeſſen Sie nicht, daß es nicht meine Anſicht 
iſt, die ich Ihnen da übermittle. — Verſchiedene 
Perſönlichkeiten unſerer Kreiſe, welche Sie ärzt⸗ 
lich behandeln, haben ihr Mißbehagen darüber 
angedeutet, daß ihr Hausarzt zugleich auch 
Armenarzt iſt. Sehen Sie, liebſter Tettenborn, 
es giebt nun einmal ſolche vornehme, ver⸗ 
wöhnte Dämchen, welche behaupten, noch den 
Parfüm an Ihnen zu verſpüren, den Sie 
feuchten, elenden Spelunken der niederen Klaſſen 
entnommen haben. Man fürchtet dadurch eine 
Verbreitung gewiſſer Krankheiten, welche bis 
jetzt, Gott ſei Dank, den höheren Kreiſen unbe⸗ 
kannt geblieben ſind. Daß an der letzteren An⸗ 
ſicht manch' Wahres iſt, werden Sie ſelbſt zu⸗ 
geben müſſen. Um alſo weitere Mißhelligkeiten 
zu vermeiden, möchte ich Ihnen vorſchlagen, 
Ihre Armenpraxis ganz aufzugeben und Ihre 
vollen Kräfte dafür den Mitgliedern unſerer 
Geſellſchaft zu weihen, die Ihnen ſicherlich ein 
glänzender Erſatz für jene verlorenen Patienten 
fein werden. Wie ich Ihnen ſchon früher ge⸗ 
ſagt: Sie eignen ſich, auch Ihrem Aeußeren 
nach, viel beſſer zum Hausarzt einer eleganten 
Dame, wie zum Pfleger irgend einer obſkuren 
Näherin und dergleichen. Die Wahl kann 
Ihnen alſo nicht ſchwer fallen.“ 


Der mich ſchon lange erfüllende Unmuth 
kam durch dieſe Mittheilung der Baronin zum 
hellen Ausbruch. Ich konnte mich nicht mehr 
enthalten, der Dame nun auch meine Anſicht 
auszuſprechen. 

„Sie machen ſich zum Dolmeiſch recht ſelt⸗ 
ſamer Anſichten, Mama,“ gab ich in ſtrengem 
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den General Joubert. Durch Stabsoffiziere 
ſind vertreten Braſilien, China, Chile, Däne⸗ 
mark, Großbritannien, Japan, Italien, Mexiko, 
Niederlande, Portugal, Rumänien, Rußland, 
Schweden, Norwegen, Schweiz, Serbien, Siam, 
Spanien, Türkei und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 

Spandau, 22. September. Infolge höherer 
Anordnung haben die königlichen Fabriken die 
Nachtarbeit der Frauen eingeſtellt. 

Wilhelmshaven, 22. September. An 
Bord des „Mars“ fanden Vormittags ausge⸗ 
zeichnet gelungene Verſuche mit dem Feſſelballon 
durch die Luftſchiffer⸗Abtheilung ſtatt, welchen 
Prinz Heinrich beiwohnte. 

Kiel, 22. September. Als die Schiffe 
des öſterreichiſchen Geſchwaders geſtern früh 
Dampf aufmachten, ſprang ein Keſſelrohr auf 
dem Panzerſchiff „Kronprinz Erzherzog Rudolf“. 
Wegen der nothwendigen Reparatur iſt die 
Abfahrt des Geſchwaders um 2 Tage ver⸗ 
ſchoben worden. 

— 


Ausland. 


* Wien, 22. September. Der „Poſt“ 
geht von hier eine Nachricht zu von der dem⸗ 
nächſtigen Verlobung des Kronprinzen Ferdinand 
von Rumänien mit Marie Luiſe Prinzeſſin von 
Bourbon, älteſten Tochter des Herzogs von 
Parma. Die künftige Braut wäre ſonach die 
zweite Bourbon, die in die fürſtlich hohen⸗ 
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ratiſizirt worden ſeien. — Es handelt ſich hier 


30 . 0. 
Tochter des verſtorbenen Grafen Trani, iſt mit 
dem Erbprinzen von Hohenzollern vermählt. 

Paris, 21. September. Der Anti⸗ 
ſklavereikongreß, welcher von dem Kardinal 
Lavigerie einberufen worden iſt, wurde heute 
hier eröffnet. Zu dem Kongreß haben ſich auch 
Theilnehmer aus Deutſchland und aus Oeſter⸗ 
reich eingefunden. In der Eröͤffnungsanſprache 
erklärte Kardinal Lavigerie, der Kreuzzug für 
die Abſchaffung der Sklaverei ſei vom Papſte 
Leo XIII. eröffnet worden, er (Lavigerie) wolle 
nicht eine plötzliche Abſchaffung der Sklaverei, 
weil zahlreiche Sklaven vor Hunger ſterben 
würden, aber was er ſofort abſchaffen wolle, 
das ſei die Menſchenjagd. 


Tone zurück. „Ich habe eigentlich niemals ſo 
recht an die Gefühlsverſumpfung, wie ſie manchen 
Menſchen anhaften ſoll, glauben können. 
Exiſtirt ſie aber wirklich, ſo würde ich es für 
ſchimpflich halten, ſie zu beſtärken. Ich will 
Ihnen darum frei und offen, wie es ſtets meine 
Art iſt, herausſagen, daß ich nicht im Ent⸗ 
fernteſten daran denke, die armen Hilfsbedürf⸗ 
tigen, denen ich bis jetzt freudig meine ganze 
Thatkraft geweiht, aufzugeben, um dafür das 
zweifelhaſte Glück einzutauſchen, bei der haute- 
volde antichambriren zu dürfen. Meine armen, 
niederen Patienten haben mir allerdings für 
meine Mühewaltungen nicht einen glänzenden 
Lohn geben können, aber ſie waren ſtets bereit, 
das zu thun, was in ihren Kräften ſtand, und 
ſie vervielfachten den Werth ihrer geringen An⸗ 
erkennung durch den aufrichtigſten, heißeſten 
Herzensdank, der mir aus ihren Augen ent 
gegenleuchtete. Jene vornehmen Herrſchaften 
aber, die Sie mir zugeführt, glaubten meine 
Leitungen mit ſüßlichen Redensarten abfinden 
zu können, und als ich hie und da wagte, dieſen 
billigen Tribut nicht als vollgiltige Münze an⸗ 
zunehmen, da fingen ſie an, mir mit einer 
geradezu beleidigenden Rückſichtsloſigkeit zu be⸗ 
gegnen. Nach dieſen Erfahrungen, gnädige 
Frau, werden Sie es wohl für ſelbſtverſtändlich 
halten, wenn ich es vorziehe, lieber den armen, 
einfachen, aber warmherzigen Menſchen zu 
dienen, als jenen Trägern hochprunkender Namen, 
die im ſelbſtgeſtreuten Weihrauchsduft ſich be⸗ 
rauſchen und dadurch Herz und Sinn für das 
Elend ihrer Mitmenſchen verlieren. Solchen 
feinnafigen Püppchen, denen noch der Geruch 
der Armuth entgegenduftet, nachdem ich längſt 
die Kleider gewechſelt — denn in den früheſten 
Mergenftunden eile ich ſchon in die Hütten der 
Armen, während jene Damen erſt Nachmittags 


New⸗Mork, 21. September. Ein ent⸗ 
ſetzliches Eiſenbahnunglück trug ſich am Freitag 
auf der Philadelphia und Reading⸗Eiſenbahn 
bei Shoemakersville in Pennſylvanien, fünfzehn 
Meilen von hier, zu. Der ſogenannte Potts⸗ 
ville⸗Eilzug fuhr von hier um 6 Uhr ab. Bei 
Shoemakersville macht die Bahn eine Kurve und 
läuft an dem Schuylkill⸗Fluß 20 Fuß über dem 
Waſſerſpiegel entlang. Gerade an dieſem Punkte 
ſtieß geſtern Abend um 6 Uhr ein Güter⸗ mit 
einem Kohlenzug zuſammen. Mehrere Wagen 
des letzteren Zuges wurden über das Geleiſe 
geworfen. Ehe die Bahn noch freigemacht 
werden konnte, kam der Eilzug um die Kurve 
dahergebrauſt und ſtürzte gegen die ſeinen Lauf 
verſperrenden Wagen. Die Lokomotive entgleiſte 
und fiel über den Bahndamm in den Fluß und 
riß den geſammten aus dem Poſt⸗ und drei 
Perſonenwagen beſtehenden Zug mit ſich fort. 
Die Zahl der Fahrgäſte war 150. Das Geſchrei 
der in den Wagen ſteckenden Menſchen war 
furchtbar. Einigen gelang es, ſich aus den 
Trümmern herauszuwinden. Dieſe erſtatteten 
Meldung von dem Unglück und brachten die 
ganze Nachbarſchaft herbei. Telegramme wurden 
nach Reading geſandt, von wo ſich einige Aerzte 
und 300 Arbeiter nach dem Schauplatz der Kata⸗ 
ſtrophe begaben. Es dauerte lange, bis die 
Unglücklichen aus den Wagen herausgeſchafft 
werden konnten. Bis Mitternacht hatte man 
13 Leichen aus den Trümmern herausgezogen. 
Die Mehrzahl der Fahrgäſte, unter ihnen viele 
Frauen, hatten den Jahrmarkt der Grafſchaft 
Berkſhire beſucht und waren auf der Rückkehr 
nach Haufe. begriffen. Nach neueren Feſt⸗ 
ſtellungen ſind 21 Perſonen getödtet und 30 
Perſonen verwundet worden. 

— BEEIEEEELNISCESEREEEESNEREIENTEEEELENESESSEEREERNEREESEEEEEEEEEENGEEREEENENEBEEENEEEFE 


Die Juden in Rußland. 


Ueber die traurige Lage der Juden in Ruß⸗ 
land gegen die nach leider kaum noch zu be⸗ 
etſelnden Meldungen die ruſſiſche Regierung 
neus Dillkürmaßnahmen oder doch zum mindeſten 
die Miederanwendung längſt außer Kraft ge⸗ 
tretener drakoniſcher Beſtimmungen aus der Zeit 

iſers Nikolaus plant, giebt der bekannte 
iſche Schriftſteller Leroy ⸗ Beaulieu, der 
treffenden Verhältniſſe aus eigener An⸗ 
ig kennt, im „Journal des Debats“ eine 
berente Darſtellung, der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Das die ruſſiſchen Juden bedroht, iſt nicht 
religiöfer Fanatismus, ſondern vielmehr Raſſen⸗ 
Antipathie, nationales Mißtrauen; wenn das⸗ 
jelbe bort eine konfeſſionelle Form annimmt, jo 
fommt das daher, weil die Geſchichte für die 
geen Ruſſen aus dem orthodoxen Glauben 
den Hauptfaktor der ruſſiſchen Nationalität 
Der nationale Drang, welcher von 
Mosraun aus alle Völkerſchaften fremder Her: 
kunft bedroht, belaſtet beſonders die Semiten, 
R gleicher Zeit dem abergläubiſchen Haſſe 
bes Volkes und dem Geſchäftsneid ausgeſetzt find. 

Unter allen Völkerſchaften des großen Ruß? 
dan os giebts nichts elenderes, nichts, das mühe 

‚voller fein Brod verdient, als die neun Zehntel 
Auſſiſchen Juden, denn fie find zu zahlreich 
au zu engem Boden, haben keine Abzugs⸗ 
een für ihre Thätigkeit, und die ehrenvollſten 
und einträglichſten Erwerbszweige bleiben ihnen 
eſchloſſen. Das erſte die Juden betreffende 
Geſetz ſchließt fie ein in den weſtlichen Pro⸗ 
en wie in einem Rieſenghetto. Unter dem 


geigt find, die ſchlaftrunkenen Augen zu öffnen 
5 5 nicht mehr dienen.“ 
e Baronin preßte ihre Lippen zuſammen. 
„Herr Doktor,“ ſagte fie dann äußerſt ge⸗ 
wehen, „ich könnte Ihnen auf Ihre Worte 
wohl Einiges erwidern, doch will ich es unter⸗ 
gen, weil ich einſehe, daß es augenblicklich 
icht wäre, an Ihren Anſichten zu rütteln. 
möchte ich Ihnen zu bedenken geben, daß 
Sie ſich durch eine Verbindung mit meiner 
Tochter den Kreiſen zugeſellen, über welche Sie 
ſoeben recht ſcharf abgeurtheilt haben.“ 
„Gnädige Frau,“ fiel ihr der Doktor in der 
Rede, es wäre mir allerdings angenehmer ge: 
weſen, wenn Derartiges gar nicht zur Sprache 
gekommen wäre. Ich fühle mich zudem heute 
in unerklärlicher Weiſe bewegt und aufgeregt. 
Verzeihen Sie darum meiner Gemüthsſtimmung, 
daß ſie mich bisweilen vielleicht den richtigen 
Ausdruck verfehlen läßt. Sie veranlaßten mich 
aber ſelbſt dazu, mich über die Stellung, welche 
ich nach meiner Verbindung mit Lori zu Ihnen 
und dem Kreiſe, welchem Sie angehören, zu 
nehmen beabſichtige, jetzt ganz klar und deutlich 
auszuſprechen. — Lori hat mir ihr Jawort ge⸗ 
geben, als ich ſie fragte, ob ſie mein Weib 
werden wolle. Nun gut, ich nehme ſie mit 
treueſter Liebe, mit offenem, ehrlichem Herzen 
hin und bin bereit, alles mit ihr zu theilen, 
was mir das Geſchick an Glück darbietet und 
ſie nach Kräften vor aller Kümmerniß zu be⸗ 
wahren. Mein ganzes Sorgen und Sinnen 
will ich ihr widmen, und überreich werde ich 
mich dafür belohnt fühlen durch ihre Liebe. 
Dieſe Liebe ſoll aber das Einzige ſein, was ich 
ihr zu danken haben will, das Uebrige, welches 
uns zuſammenhält“ muß von mir kommen. 
Daraus ergiebt ſich auch, daß ich durchaus 


milden Kaiſer Alexander II. iſt die Strenge der 
Geſetze über das Aufenthaltsrecht gemildert 
worden. Die Juden, welche im Beſitz von 
Univerſitätszeugniſſen waren, die Kaufleute erſter 
Gilde, die Handwerker durften im Innern des 
Reiches wohnen; außerdem hatte man fie ges 
duldet in den Hafenſtädten Riga, Libau uſw. 
Alle dieſe ſogenannten Eindringlinge ſollen nun 
aus den Provinzen, wo ſie Aufnahme gefunden, 
verbannt und in das weſtliche Ghetto zurück⸗ 
gedrängt werden. Eine Million Seelen ſtößt 
dort an den Thoren Littauens und Kleinruß⸗ 
lands, die ihr zum Wohnort angewieſen wer⸗ 
den, auf ebenſo große und zahlreiche Züge von 
Vertriebenen, die aus den Dörfern des Weſtens 
verjagt werden, denn auch im Weſten dürfen 
die Juden nicht außerhalb der Städte wohnen. 
Die Duldſamkeit Alexanders II. hatte auch 
hierin Nachſicht geübt, viele hatten ſich in 
Dörfern und Vororten niedergelaſſen. Heute 
ſollen alle in den Landdiſtrikten wohnenden 
Juden gezwungen werden, in die Städte zurück⸗ 
zukehren, und um das Maß des Elends voll 
zu machen, werden viele Städte zu Marktflecken 
gemacht, damit dieſe den Juden ihre Thore 
verſchließen. 

Der Kaiſer Nikolaus hatte den Juden ver⸗ 


boten, ſich weniger als 50 Werſt von der 


Grenze niederzulaſſen. Unter Alexander II. 
war dieſes Geſetz außer Kraft getreten, an der 
öſterreichiſchen Grenze iſt es wieder in An⸗ 
wendung gebracht, es ſoll auch an der preuß. 
geſchehen, und zwar ſoll die unterſagte Zone 
von 50 auf 100 Werſt ausgedehnt werden. 
Es wären dies 2— 300 000 Seelen, die ihren 
Herd verlaſſen müßten, um ſich auf die inneren 
Städte zurückzuziehen. Nun aber iſt Rußland 
arm an großen Städten. Wo ſollen nun die 
Millionen Einwanderer Aufnahme finden? 

Rußland wirft ſeinen jüdiſchen Unterthanen 
vor, daß ſie in einem vornehmlich auf Ackerbau 
angewieſenen Staat ſich nicht mit der Land⸗ 
wirthſchaft befaſſen, aber die ruſſiſche Regierung 
unterſagt ihnen den Ankauf und die Pachtung 
des Bodens und weiſt ſie aus den ländlichen 
Ortſchaften aus: es wirft ihnen nicht immer 
ohne Grund vor, daß ſie ſich in ihren tal⸗ 
mudiſchen Traditionen einſchließen, um inmitten 
der Slawen ein fremdes Volk zu bilden, ver⸗ 
ſchließt aber ihren jungen Leuten den Zutritt 
zu den Schulen, den Univerſitäten und drängt 
und pfercht ſie ſelbſt zu einem Knäuel in engen 
Bezirken zuſammen. 

Die Beamten treiben die Juden von Ort 
zu Ort und nehmen ihnen die Legitimations⸗ 
papiere ab. Die bedauernswerthen Leute ſind 
dann vogelfrei. Neue Ausnahmegeſetze werden 
gegen die Juden geplant; Rußland bietet der 
ziviliſirten Welt ein trauriges Schauspiel uner⸗ 
hörter Härte. Das 19. Jahrhundert ſteht ſcham⸗ 
roth vor dieſen geplanten Unterdrückungsgeſetzen. 


Provinzielles. 


* Gollub, 22. September. Unſeren 
ſämmtlichen Lehrern iſt eine Reiſeentſchädigung 
für die Theilnahme an der letzten Kreislehrer⸗ 
konferenz von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
willigt worden. Man hofft, daß ſolche Be⸗ 
willigungen auch für die Folge ſtattfinden 
werden. — Einige hier im größeren Umfange 
vertretene Feuerverſicherungsgeſellſchaften haben 
der hieſigen Stadtgemeinde auf Anregung des 
hieſigen Magiftratsporfigenden zur Unterhaltung 
— . —— 


nicht beabſichtige, nach einer Verbindung mit 
Ihrer Tochter, Frau Baronin, meine geſellſchaft⸗ 
liche Stellung zu verändern. Ich bin und 
bleibe der einfache bürgerliche Doktor Tettenborn, 
und Lori wird meinen Namen tragen und in 
den Kreis eintreten, dem ich anzugehören die 
Ehre habe.“ 

„Das heißt, mein Herr Doktor,“ fuhr die 
Ba ronin ſo heftig auf, wie ich ſie nie geſehen, 
„Sie beabſichtigen meine Tochter in geſellſchaft⸗ 
licher Hinſicht zu degradiren?“ 

Ich fühlte, wie mir alles Blut aus dem 
Geſicht wich. 

Lori, welche während des ganzen Geſpräches 
mich wiederholt mißbilligend, wie mir ſchien, 
angeſehen hatte, trat nun raſch und erſchreckt 
auf mich zu. 

Ich erhob mich mit mühſam erzwungener 
Ruhe und ſagte ſehr ernſt und feſt: 

„Ich werde Ihnen einige Tage Zeit geben, 
über Ihre letzten Worte nachzudenken, Frau 
Baronin. Liebte ich Lori nicht ſo unendlich, 
ſo würde ich wohl weniger geduldig ſein.“ 

„Sie haben mich nicht verſtanden,“ rief die 
Baronin, aber der Ton ihrer Worte klang 
durchaus nicht überzeugend. 

Ich war ganz verwirrt. Was bedeutete 
das alles? 

Mit kühlem Gruß nahm ich Abſchied. Die 
Baronin hielt mich nicht zurück. Lori eilte mir 
jedoch in's Vorzimmer nach. 

„Was ſoll das heißen, Lori?“ fragte ich 
gepreßt. „Sei Du wenigſtens ehrlich zu mir 
und gieb mir Aufklärung.“ 

„Es iſt durchaus nichts,“ entgegnete ſie mit 
unſicherem Blick. „Mama iſt gereizt — der 
Oheim hat uns mit einer ganz geringen Summe 
abgefunden, — Mama hatte mehr erwartet, — 


Flakowski hat hier einen Vortrag gehalten über 


wurden eingeäſchert. Es ſind im Ganzen 
30 Gebäude, 12 Kühe, 4 Pferde, 15 Schweine ꝛc. 
verbrannt. Gleich nach Ausbruch des Feuers 
wurde nach Schneidemühl und Dt. Krone um 
Hülfe telegraphirt und trafen denn auch die 
Spritzen dieſer Städte ſowie diejenigen aus 
den nächſtgelegenen Orten in kürzeſter Zeit 
ein. Es waren im Ganzen etwa 10 Spritzen, 
mit denen man dem verheerenden Element 
entgegentrat. Die evangeliſche Kirche war zeit⸗ 
weilig in größter Gefahr, ringsum wüthete 
das Feuer und mächtige Feuergarben ſchlugen 
in der Nähe der Kirche empor. Nur mit 
Aufbietung aller Kräfte gelang es, die Kirche 
zu retten und nach ſtundenlangem Arbeiten 
das Feuer zu lokaliſiren. Unſere freiwillige 
Feuerwehr iſt von Nachmittags halb 5 Uhr 
bis Nachts 2 Uhr ununterbrochen thätig geweſen. 
Die Kinder waren aus Furcht vor dem Feuer 
auf das Feld geflüchtet, die taubſtumme Tochter 
des Ackerwirths Kaatz wurde durch das Feuer 
ſo erſchreckt, daß ſie in Krämpfe fiel und ſchwer 
erkrankte. Geſtern Abend wurden 4 Kinder 
vermißt, man fand dieſelben nach langem Suchen 
auf dem Felde, wo ſie ſich verſteckt hatten. 
Nur wenige der durch das geſtrige Brandunglück 
Geſchädigten waren verſichert und dieſe 
Wenigen auch nur ſo niedrig, daß auch ſie noch 


von Feuerlöſchgeräthſchaften nicht unerhebliche 
Baarmittel zugehen laſſen. — Der berittene 
Gendarm Haaſe von hier iſt aus dem Dienſte 
der Landgendarmerie ausgetreten und zur Bahn⸗ 
verwaltung übergegangen. 

Kulm, 20. September. Der Konſervator 
des Graudenzer Alterthums-Muſeums Herr 


die von ihm im Fribbethal mit Unterſtützung 
des Kultusminiſters unternommenen Ausgra⸗ 
bungsarbeiten. Herr F. hat in 4 Wochen 448 
Quadratmeter Bodenfläche umgraben laſſen und 
dabei 216 Brandgräber blosgelegt und über 
300 Werthgegenſtände, darunter einige ſehr 
ſeltene Exemplare gefunden. Der intereſſante 
Vortrag wurde durch Vorzeigung mehrerer 
Abbildungen und vieler Fundſachen anſchaulich 
erläutert. Der Vortragende mahnte ſchließlich 
mit eindringlichen Worten zur Bildung eines 
Alterthums⸗Vereins und Muſeums in Kulm. 
Die meiſten Funde aus dem Kulmer Kreiſe 
ſind bisher dem Graudenzer Muſeum über⸗ 
wieſen worden. Nun iſt mit dem Beſitzer des 
Ausgrabungsfeldes im Fribbethal ein Vertrag 
abgeſchloſſen worden, nach welchem die Funde 
künftig dem zu gründenden Kulmer Muſeum 
überwieſen werden ſollen. 

Brieſen, 21. September. Geſtern wurde 
der hieſigen Polizeiverwaltung ein Verbrecher 
zum weiteren Transport an das Bezirkskom⸗ 
mando in Thorn eingeliefert. Nachdem er die 
Garniſon Thorn heimlich verlaſſen hatte, hielt 
er ſich in unſerer Gegend auf und verübte 
einen Einbruchsdiebſlahl bei dem Kaufmann Ch. 
in Dembowalonka. Der Gendarm G. aus 
Brieſen beobachtete ihn aber und verhaftete ih 
bei der Vorbereitung zu neuen Thaten. Bei 
dieſer Gelegenheit griff der Menſch nach ſeinem 
Revolver, doch vergeblich. Als Viehhändler 
zog er bewaffnet umher, und was ihm am Tage 
gefiel, holte er in der nächſten Nacht. (G.) 

Lautenburg, 22. September. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde ein 
Antrag angenommen, in Zukunft die Straßen 
durch Stadtarme reinigen zu laſſen. 

Schneidemühl, 22. September. Von 
einem entſetzlichen Brandunglück iſt geſtern das 
benachbarte Dorf Lebehnke heimgeſucht worden. 
Ein großer Theil der Einwohner befand ſich 
gerade in der katholiſchen Kirche, als plötzlich, 
etwa um 12 ½ Uhr, Feuerlärm erſcholl. Ein 
dem Ackerwirth Kaatz gehöriger Strohſtaken 
war auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe in 
Brand gerathen und trieb der Wind die Funken 
auf die benachbarten Wirthſchaftsgebäude, 
welche mit Strohdach verſehen waren. In 
ganz kurzer Zeit ſtand auch ſchon das ganze 


brannten fanden bei den vom Feuer verſchonten 
Nachbarn gaſtfreundliche Aufnahme. Der durch 
dieſe Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich 
auf viele Tauſende, da auch ſämmtliche Ernte⸗ 
vorräthe der vom Feuer Heimgeſuchten vernichtet 
wurden. (Oſtd. Volksztg.) 
Marienwerder, 22. September. Die 
diesjährige Herbſtprüfung für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige fand Sonnabend, den 20. d. Mis. im 
Sitzungsſaale der Königlichen Regierung unter 
dem Vorſitz des Regierungsraths Herrn Kreckeler 
ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 10 Examinanden 
gemeldet, von denen 2 vor der mündlichen 
Prüfung zurücktraten und 3 andere durchſielen, 
ſo daß nur 5 Prüflinge die Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dlenſt erhielten. 
Danzig, 22. September. Das weſt⸗ 
preußiſche Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu Danzig, 
das ſoeben ſeinen Jahresbericht für 1889/90 
herausgegeben hat, hat nach dieſem Bericht jetzt 
Räume zur Aufnahme von 130 Kranken. Dem 
Haufe gehören an 165 Schweſtern, von denen 
41 im Mutterhauſe und 124 auf den Außen⸗ 
ſtationen arbeiten. Ihnen ſtehen helfend zur 
Seite zwei Oberärzte, zwei Aſſiſtenzärzte und ein 
Hausgeiſtlicher. 8 
während des Jahres 1889/90 gerade "on 
Kranke verpflegt wordens gun denen 750 als 


Gehöft in Flammen und war es unmöglich, geheilt, 50 allVVVVVVkUMæ k und 
Mobiliar, Ackergeräthe und Vieh zu retten, 98 ſtarben e wurde ums 
nicht einmal das baare Gelb, welches im | enigeltliche Verrp::: 
Spinde in der Wohnſtube lag, konnte heraus- | und für, auf 26% Rollen bedeutend 
geholt werden. In raſender Eile verbreitete | ermäßigt Privat.. 
ſich das Feuer über die benachbarten Gehöfte, Schweſ dees an 287 Tagen und 291 


Nächten geuvl. Jon ben 6: Außenſtationen, 
auf denen die Schweſtern wirken, ſind 33 in 
Weſtpreußen errichtet, darunter 13 Kranken⸗ 
häuſer, 3 Siechenhäuſer, 4 ene 


Elbing, 22. September. Fuͤr die im 
Wahlkreiſe Elbing⸗ Marienburg nothwendige 
Erſatzwahl zum Landtage iſt der „D. A. * 
zufolge von konſervativer Seite der Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe in Danzig als Kandidat 
aufgeſtellt worden. Wie die „Altpr. Z.“ hört, 
ſoll von anderer Seite eine Kandidatur des 
Herrn Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof geplant 
ſein. Der erwähnte Korreſpondent weiß ferner 
zu berichten, daß von der liberalen Partei 
Herr Gutsbeſitzer Schwaan⸗Wittenfelde als 
Kandidat in Ausſicht genommen ſein ſoll. In 
den Kreiſen der hieſigen Parteileitung iſt hier⸗ 
von aber nichts bekannt. 

Braunsberg, 22. September. Nach 
einem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
ſoll das Stadttheater als ſolches eingehen. Da 
ſich wohl ſicher kein Privatmann finden wird, 
der ein den Anforderungen der Geſetzes ent⸗ 
ſprechendes Theater einrichten wird, ſo dürfte 
die Anfang nächſten Monats hier eintreffende 
Theatergeſellſchaft die letzte ſein, welche hier 
Vorſtellungen giebt. (Br. Krsbl.) 

O. Dt. Eylau, 22. September. Die 
Verpachtung der Fiſcherei auf dem Geſerich⸗, 
Flach⸗ und Kl. Rotzungſee auf die Dauer von 
6 Jahren war kürzlich ausgeſchrieben, in dem 
Termin wurde von dem bisherigen General⸗ 
pächter Herrn Michert von hier die Pachtſumme 
von 23 600 Mark und von dem Fiſchhändler 
Herrn Bonislawski aus Mlawa eine ſolche von 
24000 Mark geboten. Die Stadtbehörden 
hatten ſich das Recht vorbehalten, unter den 
Höchſtbietenden einen Pächter auszuſuchen. Da 
nun nachträglich zwiſchen den beiden genannten 
Unternehmern ein harter Kampf entbrannt iſt, 
indem dieſelben durch nachträgliche Gebote 
einander zu überbieten ſuchen, ſo iſt beſchloſſen, 
ſchleunigſt noch einen zweiten öffentlichen Ver⸗ 
pachtungstermin anzuberaumen und ſämmtliche 
früheren Bieter dazu einzuladen. Auf das Er⸗ 
gebniß dieſes Termins iſt man ſehr geſpannt. 
— Als Rathmann iſt der ausſcheidende 
Schneidemühlenbeſitzer Herr Lehrke wiederge⸗ 
wählt worden. 


das Gehöft der Wittwe Benzel wurde voll⸗ 
ſtändig in Aſche gelegt, dem Ackerwirth Franz 
Pufahl verbrannten außer den Gebäuden auch 
zwei werthvolle Füllen. Theilweiſe in Aſche gelegt 
wurden die Gehöfte der Eigenthümer Spickermann 
und Janke, ſowie des Gutsbeſitzers Steinbach, 
letzterem brannten die Scheunen und Schafſtälle 
nieder und fanden ſehr viele Lämmer und Zuchtböcke 
edler Raſſe in den Flammen ihren Tod. Faſt ſämmt⸗ 
liche Arbeiterwohnungen, darunter allein 8Häuſer, 
dem Herrn Gutsbeſitzer Steinbach gehörig, 
— nnunn Dunnlllnuu ln ng 
und auch Du warſt heut fo ſonderbar. Da 
pralltet Ihr aneinander. Laſſe mir nur erſt 
ein paar Tage Zeit, dann wird alles gut 
werden und Mama's Unmuth geſchwunden ſein.“ 

Sie ſtreifte im flüchtigen Kuß meine Wange. 

„Aber, Lori,“ fuhr ich ein wenig beruhigter 
fort, „wie ſtehſt Du zu den Anſichten der 
Mutter und zu den meinigen? Das könnte, 
wenn Du Dir darüber nicht klar wäreſt, 
ſpäterhin doch zu bedenklichen Konflikten 
kommen.“ 

„Natürlich ſtehe ich ganz auf Deiner Seite,“ 
gab ſie zurück. „Du biſt ja Dein eigener Herr 
und haſt auch, da ich Dir eben nichts mitbringe, 
das volle Recht, meine Zukunft nach Deinem 
Willen zu regeln.“ 

„Das klingt hart und theilnahmslos, Lori,“ 
entgegnete ich bekümmert. „Nun, ich will Eure 
Mißſtimmung für heute gelten laſſen. Bei 
meinem nächſten Beſuch bitte ich mir aber 
ein freundlicheres Geſicht der Mama und von 
Dir Dein altes, liebes, fröhliches Lächeln aus.“ 

„Geſtrenger Herr und Meiſter,“ drohte ſie 
mir lächelnd mit dem Finger, „Deine getreue 
Sklavin wird ſich bemühen, Dir unter der 
Maske alter Anmuth und Heiterkeit entgegen⸗ 
zu treten.“ 

„Nicht Maske fol es fein, ſondern Wahrheit,“ 
ſagte ich ernſt. 

„Wunderlicher Menſch,“ flüſterte ſie, ihre 
Hand auf meine Schulter legend und mir mit 
einem langen, ſtillen Blick in die Augen ſehend. 
„Du ſollſt Deine alte Lori wieder haben. 

Ich ſchlang meinen Arm feſt um ſie und 
drückte einen innigen Kuß auf ihre Stirne. 
Mir war und blieb bang um mein Herz, und 
ſo ſchied ich auch von ihr. 

(Fortſetzung folgt.) 


bedeutende Verluſte erlitten haben. Die Abge⸗ 


r * 


In dem Haupthauſe ſind Be 


Inſterburg, 22. September. Das 
Springen durch einen Reifen hat dem Töchter⸗ 
chen des Herrn R. hierſelbſt das Leben ge⸗ 
koſtet. Das Kind hatte ſich ſeinen Geſpielen 
gegenüber verpflichtet, hundert Mal durch ſeinen 
Reifen zu ſpringen. Beim letzten Sprunge 
ſank die Kleine zuſammen und gab ihren Geiſt 
auf. 
Tod herbeigeführt. 

Tilſit, 22. September. Geſtern fand hier 
die feierliche Enthüllung des Denkmals für 
Max von Schenkendorf ſtatt. Der Oberpräſi⸗ 
dent von Schlieckmann gab das Zeichen zur 
Enthüllung des Denkmals. 


der Feſtrede eine Schilderung des gefeierten 
Dichters, „des deutſchen Kaiſerherolds“, und 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Hierauf 
erfolgte die Uebergabe des Denkmals an die 
Stadt mit Verleſung der betreffenden Urkunde. 
Oberbürgermeiſter Theſing übernahm das Denk⸗ 
mal im Namen der Stadt und dankte dem 
Komitee Namens der ſtädtiſchen Behörden. 
Während der Feier trugen die Geſangvereine 
von Inſterburg, Memel und Tilſit Schenken⸗ 
dorf'ſche Lieder vor. Nach beendeter Feier 
wurden am Fuße des Denkmals Kränze mit 
Widmungen von der Stadt Koblenz, der Familie 
von Schenkendorf, dem Komitee und mehreren 
Vereinen niedergelegt. Am Nachmittag fand 
ein Feſteſſen in der Bürgerhalle und Feſtkonzert 
in Jakobsruhe ſtatt. Die Stadt war feſtlich 
mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt; das 
Wetter war prächtig. — Max v. Schenkendorf 
wurde in Tilſit, wo ſein Vater damals als 
Steuerbeamter fungirte, am 11. Dezember 1783 
geboren. Er ſtarb als preußiſcher Regierungs⸗ 
rath in Coblenz an ſeinem Geburtstage 1817. 
Das von dem Bildhauer Max Engelke ge⸗ 
ſchaffene hieſige Standbild ſtellt ihn in der 
Uniform der freiwilligen Kämpfer aus den Be⸗ 
freiungskriegen dar. Die Hand iſt zum Schwur 
emporgehoben, das Auge leuchtet in heiliger 
Begeiſterung, als lege der Dichter ſoeben das 
dem Denkmal als Motto dienende Gelöbniß 
ab: „Ich will mein Wort nicht brechen — 
will predigen und ſprechen von Kaiſer und von 
Reich.“ 

Adelnau, 22. September. Der hieſige 
Probſt Czerwinski, welcher an dem Aufſtande 
von 1830 theilgenommen hat, begeht an 24 d. 
Mts. ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. (P. Z.) 

Gneſen, 22. September. Wegen der Kritik 
Abi Watrtpruchs der Geſchworenen hatte ſich, 
„ eeetheilt, ein Geſchworener, Ritter⸗ 
Hulewicz, mit einer Beſchwerde 
gegen den urcgerichtsvorſitzenden in Gneſen 


guts beſitzer 


an den un meniſter gewendet. Der Letztere 


bat nas, dem „Perl, Tagebl.“ die Beſchwerde 
dahin beantwortet, daß er die Abor--ung der 
ee ber, Scpmurgerik ig ür de zum 
Gegenſtande einer allgentegni SÜL, Dung ges 
macht habe. 

Poſen, 22. September. Einen Aufruf 
zur Beiſteuer von Beiträgen für die katholiſche 
Kirche in Hannover, welche bekanntlich eine 
Stiftung des Abgeordneten v. Windthorſt iſt 
und auf welcher noch 100 000 Mark Schulden 
laſten, richtet der „Kuryer“ an die polniſche 
Bevölkerung. Es wird in dem Aufruf hervor⸗ 
gehoben, daß der Stifter noch bei Lebzeiten 
dieſe Schuld abzutragen wünſche, denn dadurch 
erſt werde die Stiftung eine vollendete ſein. 
Die polniſche Bevölkerung habe, wie es weiter 
heißt, eine gewiſſe Pflicht der Dankbarkeit dem 
Abgeordneten v. Windthorſt gegenüber, welcher 
ein ehrbarer Freund der Polen und ein Be⸗ 
ſchützer der polniſchen Sache ſei, welcher von 
Anfang an bis jetzt keinen Augenblick ſeine 
Gefühle und Grundſätze gegen die Polen 
geändert und welcher den polniſchen Abgeord⸗ 
neten ſtets außerordentliche Dienſte geleiſtet 
habe. Der Opfergroſchen der Polen würde 
dem Abgeordneten Windthorſt mehr Freude be⸗ 
reiten als die Gaben Anderer, und dieſe Freude 
würde ihm ſicherlich das Leben noch verlängern, 
was auch für die polniſche Sache noch ſehr 
erwünſcht und nothwendig ſei. 

Poſen, 22. September. Das Rittergut 
Wilcza, welches bisher Herrn Ignatz von 
Mukulowski gehörte, iſt in dem heutigen Ver⸗ 
ſteigerungstermine vor dem königlichen Amts⸗ 
gericht in Jarotſchin von der königlichen 
Anſiedelungskommiſſion für das Meiſtgebot von 


Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
N beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
4 1 nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber · 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
ohnung v. 2 Jim. u, Küche zu verm. 
Gerechkeſtr. 122/23 bei Murczynski. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Entree, Zubehör, 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 83. 


B Vorſtadt, Schulſtraße 170, iſt 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 
u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 


Herrſchaftl. Wohn. ee 
kon, geruchl. Kloſet i. Haufe (event. oh. Balkon), 


ſowie Pferdeſtall, für 3—400 Mk. zu verm. 
M. Rahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofſtraße. 


Eine Gehirnlähmung hatte den plötzlichen 


Der Borfigende |: 


des Komitees, Hampimann Wander, en warf in Direktion zu Bromberg iſt mit der 


de 


rombergerſtraße 340 a iſt 
die Parterrewohnung rechts, 
Stallung ꝛc., ebendort Nr. 340b 
die erſte Etage, Stallung ꝛc. zu 
vermiethen. 
der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 
arterre2ocal, zum Reſtaurant oder 


zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Nemiſe und Pferdeſtall vermiethet 


Kl. Wohnungen 
zu vermiethen 
D erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 

Eutree u. Zubehör. vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 


344 500 Mk. erſtanden worden. 


Hektar (P. 3.) 


— . ———s— 


Lokales. 
e Thorn, 23. September. 


-- Lebe Majeſtät der Kaiſer 
hat auf der Reiſe aus Schleſien nach Oſt⸗ 
preußen heute früh 524 mit Sonderzug unſeren 
Ort paſſirt. Auf dem Hauptbahnhofe fand 
Maſchinenwechſel ſtatt, die Fenſter ſämmtlicher 
Wagen des Zuges waren verhängt. 


Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für Eiſen⸗ 
bahnen untergeordneter Bedeutung von a) einem 
Punkte der Linie Allenſtein —Kobbelbude über 
Rothfließ nach Rudezanny, b) Löwenhagen nach 
Gerdauen beauftragt worden. 


— [ Volkszählung. ] Am 1. De⸗ 
zember, an welchem Tage die Volkszählung 
ſtattfindet, ſoll, wie in füheren Jahren, der 
Unterricht in ſämmtlichen Schulen ausfallen. 
Der Kultus⸗Miniſter erwartet, daß die Lehrer 
bereit ſein werden, ſich an dem Zählgeſchäft 
mithelfend in der einen oder anderen Weiſe zu 
betheiligen. Dagegen ſollen Schüler dazu nicht 
herangezogen werben. Eswirdwiederumdas Syſtem 
der Zählkarten, welches ſich bei den bisherigen 
Zählungen in hohem Grade bewährt hat, in 
Anwendung kommen. Den Magiſträten der 
Stadt von mehr als 4000 Einwohner werden 
ſämmtliche Zählpapiere direkt von dem ſtatiſtiſchen 
Bureau zugeſandt werden, allen kleineren 
Städten dagegen, ſowie den Gemeinden und 
Gutsvorſtehern von Seiten der Königl. Land⸗ 
räthe zugehen und hat die Rückſendung der 
ausgeſtellten Papiere an dieſelben Behörden zu 
erfolgen. 


[Weſtpreußiſche Friedens⸗ 
geſellſchaft.] In der Sitzung der 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ſind unter die Bewerber auf 
Grund der Bedürftigkeitszeugniſſe und guter 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten 15 Stipendien ver⸗ 
theilt worden, 1 à 300 Mk. und 14 à 240 Mk. 
an 5 Theologen, 3 Mediziner, 2 Neuphilologen, 
2 Mathematiker, 1 Natur wiſſenſchaftler und 
1 Ingenieur. — Die Friedensgeſellſchaft zählt 
nach ihrem letzten Jahresbericht jetzt 174 Mit⸗ 
glieder, von denen 100, in Danzig wohnen. 
Die Beiträge der Mitglieder für 1890/91 find 
auf 1032 Mark angeſetzt, das Kapitalvermögen 
betrug 74315 Mark und zur Vertheilung als 
Stipendien waren 3840 Mark verfügbar. 


Für die weſtpreu ß i 277 


Pro vin zialſynode! find landesherr 


8 Mitglieder ernannt worden und zwar General⸗ 
Landſchafts⸗ Direktor v. Körber zu Körberode, 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer zu Gr. Plauth, 
Landrath a. D. Graf v. Rittberg zu Stangen⸗ 
berg, Gymnaſial⸗ Direktor Dr. Carnuth zu 
Danzig, Oberpräſident v. Leipziger, Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe zu Danzig, Oberbürgermeiſter 
Elditt zu Elbing und Superintendent und 
Pfarrer Boie zu Danzig. 


— [Der Vorſtand des Peſtalozzi⸗ 
Vereins für die Provinz Weſt⸗ 
preußen] hat einen Aufruf an die Lehrer 
der Provinz gerichtet, in welchem zu regem 
Beitritt zu dem Verein aufgefordert wird. Die 
bisherigen ordentlichen Mitglieder der beiden 
Peſtalozzi⸗Vereine leiſten keine Nachzahlungen. 
Neu eintretende Lehrer unter 40 Jahren haben, 
falls ſie ihren Eintritt vor dem 1. Oktober d. 
J. bewerkſtelligen, für jedes Amtsjahr — mit 
Ausnahme der zwei erſten — nur 2 Mark 
nachzuzahlen, während ſolche, die dieſen Termin 
vorüber gehen laſſen, 6Mark für das Jahr zu 
entrichten haben. 


— [Der Weſtpreußiſche Aus⸗ 
ſchuß der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung] war am Sonn⸗ 
abend in Danzig verſammelt. Es wurde der 
von dem Herrn Landesdirektor vorgelegte 


Statulenentwurf angenommen. In den Vorſtand 


wurden von Seiten der Arbeitgeber die Herren 
Reichstagsabgeordneter Holtz Parlin, Stadtrat) 
Witting und Rittergutsbeſitzer Röpell⸗Matzkau, 
von Seiten der Arbeitnehmer die Herren 
Schriftſetzer Brauch: Danzig, Metalldreher Adler⸗ 
Elbing und Hofmeiſter Grahl⸗Reihnfeld gewählt. 


Auskunft im Comtor 


2 


ſtraße 25/26. 


Gliksman, Brückenſtraße. 


Strobandſtraße 71. 1 


Herm. Dann. 


Das genannte 
Rittergut hat einen Flächeninhalt von 428,5 


— [Die Königliche Eiſenbahn⸗ 


Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 
elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen Brücken⸗ 


Du 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 1 
u. Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155. 
Gr. Wohnung, : 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 1 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
Wohn 2 im., Alkoven, Fiche u. Jubeh.] bei Herrn Photogr. Wachs. 
iſt v. 1. Oktbr. zu verm. Schillerſtr. 414. 
1 Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 
0 g von ſofortzu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtr. 96. 


Hierauf machte der Herr Landesdirektor Mit⸗ 
theilungen über den Umfang der Beſchaffung 
der Dienſträume, in denen die Quittungskarten 
Nach ſorgfältiger 
Berechnung ſind für den Bereich der Provinz 
12 Räume erforderlich, deren jeder 5,5 Meter 


aufbewahrt werden ſollen. 


breit, 7,5 Meter lang und 5 Meter hoch iſt. 
Der Bedarf an Beitragsmarken 


von 30 Mill. Mark zu verwalten ſein wird. 


an der 
1. Oktober d. J. für den Perſonenverkehr er⸗ 
öffnet werden. 

— [Die Zuckerfabrik Melno] hat 
in der vergangenen Kampagne einen Ueberſchuß 
in Höhe von 28 810 Mark erzielt, der zu Ab⸗ 
ſchreibungen verwendet iſt. 


— Zu den Straßen,) welche in 
letzter Zeit ein ſehr freundliches Ausſehen er⸗ 
halten haben, gehört u. A. auch die Bäcker⸗ 
ſtraße. Eine ſchoͤne Häuſerfront ziert dieſelbe 
auf beiden Seiten in ihrer ganzen Länge vom 
ſchiefen Thurm ab bis zum Landgericht bezw. 
bis zu dem Gaſometer. 
nichts zu wünſchen übrig, auf beiden Bürger⸗ 
ſleigen find Granitſteine gelegt. 
am Nordende iſt gefallen, die Verlängerung der 
Bäckerſtraße bis zum Promenadenweg auf der 
Esplanade wird jetzt auch gepflaſtert. Beeinträchtigt 
wird die Schönheit dieſer Straße nur durch die alte 


metern. Das alte Mauerwerk ſpringt über die 
Straßenflucht hinaus. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß daſſelbe abgebrochen und durch ein 
neues, welches die Fluchtlinie einhält, erſetzt 
werde. Wir meinen, daß es nur dieſer An⸗ 
regung bedarf, um den Kirchenvorſtand der St. 
Mariengemeinde, der jetzt das alte ehrwürdige 
Gotteshaus durch Abputz der Außenmauern ver⸗ 
ſchönern läßt, zur Erfüllung des ausgeſprochenen 
Wunſches geneigt zu machen. 

— [Hausbeſitzer] machen wir noch⸗ 


welcher ſie verpflichtet ſind, von Eintritt der 
Dunkelheit ſolange der Verkehr im Hauſe an⸗ 
hält, Treppen, Fluren u. ſ. w. zu erleuchten. 
Die Polizei wird Prüfungen vornehmen und 
gegen alle Säumigen ſtrafend einſchreiten. 

— [Auf dem heutigen Boden 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,75, Kar⸗ 
toffeln 1,80, Stroh und Heu je 2,00 M. der 
Zentner, Hechte, Barſche, Schleie, Karauſchen 
je 0,40 0,60, Breſſen 0,40, kl. Fiſche O. 10 M. 
das Pfund, Krebſe 0,40 — 3,00 M. das Schock, 
Enten (lebend) 1,80 3,00, (todt) 2,00 — 4,00, 
Hühner 1,60 — 2,50, Tauben 0,55, Rebhühner 
1,50 M. das Paar, Gänſe 2,50 6,00, Haſen 
2,50 —3,50 M. das Stück, Pflaumen (Tonne) 
6,00 10,00, (Pfund) 0,10, Aepfel 0,15, 
Birnen 0,20 M. das Pfund, der Zentner 
Zwiebeln 5,00, die Mandel Wrucken 0,40, die 
Mandel Kohl 0,40 M. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Meter. Eingetroffen 
ſind bergwärts die Dampfer „Graudenz“, 
„Weichſel“ und „Anna“. „Weichſel“ mit 1, 
„Anna“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. 
P 
Kleine Chronik. 


Berlin, 19. September. Hieſigen Morgen” 
blättern zufolge hörten die Kaiſer Wilhelm und Franz 
Joſef und der König von Sachſen im Schloß Rohn⸗ 
ſtock vorgeſtern Abend telephoniſch eine Aufführung der 
„Hugenotten“ im Berliner Opernhauſe an. Der Verſuch 
gelang ſehr gut, namentlich waren die Stimmen der 
Sängerin nen gut vernehmbar. 

Berlin, 22. September. Am Sonntag Abend 
find zehn Perſonen bei einer Hochzeitsfeier Neue Hoch- 
ſtraße 42 in Folge der Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe ſchwer verletzt worden. 

Ein Aufſehen erregender Doppelmord wird aus 
New Mork gemeldet. Dort erſchoſſen ſich der ehemalige 
öſterreichiſche Offizier Guſtav Koch und die 18jäbrige 
Schauſpielerin Emilie Noffi, die in Berlin vor einigen 


Jahren im Walluertheater in Blumenthals Sammet 


und Seide“ in einer Kinderrolle zum erſten Male auf 
getreten war und noch im letzten Winter in den Stücken 
der „Freien Bühne“ mitgewirkt hatte. Die beiden 
waren ſeit einiger Zeit verlobt, doch mißbilligte die 
Mutter des jungen Mädchens, die Schriftſtellerin Frau 
Emmy Roſſi, dies Verhältniß, da Koch von ſeiner 
früheren Frau noch nicht formell geſchieden war. Bei 


Logis 


miethen. 
W. Landeker. 
geſucht 


S. Rawitzki. 


miethen 


zimmer 


zu vermiethen 


malerei ernährt. 


] iſt auf 

mindeſtens 18 Millionen Mark jährlich ver⸗ 
anſchlagt. Einen großen Umfang wird ferner 
die Vermögens verwaltung annehmen, da nach 
Ablauf von 10 Jahren ſchon ein Vermögen 


— [Die Halteſtelle Bujaten] |) 
ahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau wird am 


Das Pflaſter läßt 
Die Mauer 


Mauer zwiſchen der St. Marienkirche und den Gaſo⸗ 


mals auf die Beſtimmung aufmerkſam, nach 


für mehrere anſtändige Herren, | 1 
auch ein möbl. Zim. u zwei 
unmöbl. Zim. ſind zu ber: 
L. Gedemann, Podgorz. 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
Gerberſtraße 277, 111. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Cab. zu verm. 
im Hauſe d. Photogr. Hrn. Jacobi, part. 
fein möbl. Zim. u. Burſchengel z ver- 
Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 


Mödl.Iim. Naß u. Burſchg eg. b Gerftenitr.134 


möbl. Zim. u. Alkoven für 12 Herren 
mit Penſion zu verm. Mauerſtr. 463,3 Tr. l. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
Neuſtädt. Markt 258. 


möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
Tuchmacherſtr. 173. 


Sonnenaufgang hatte ſich das Liebespaar ein Stell⸗ 
dichein auf dem Perron der Stadtbahn, gegenüber 
Emiliens Wohnung, gegeben. Dort ſchoß ſich Koch 
mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf, Emilie 
Roſſi ſchoß ſich in die Bruſt. Beide waren auf der 
Stelle todt. Koch hatte ſich zuletzt durch Porträt⸗ 


Submiffions- Termine, ” 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 


ergebung der Lieferung und Anbringung des 
Bohlenbelages für die Wegeüberführung am Oſt⸗ 
ende des Bahnhofes Bromberg. Angebote bis 


? 8. Oktober, Vormittags 11 Uhr. ! 


Menage Kommiſſion des 1. Bataillons, Juf.⸗ 
Regts. v. Boccke. Vergebung der Lieferung 
von Fleiſchwaaren für die Zeit 1. Oktober bis 
Ende Dezember d. J. Angebote bis 25. Septbr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 23. September ſind eingegangen: Dittmann 
von Pohl u. Friedmann ⸗Bialobrzeg, an Pohl u. Fried⸗ 
mann Breslau 3 Traften 916 kief. Schwellen. 4756 
runde und 927 eich. Schwellen, 2552 kief. Mauer 
latten; Elkind von Awramor⸗Kiew, an Ordre Danzig 
7 Traften 6574 kief. Mauerlatten, 8440 kief. Sleeper, 
313 eich. Stabholz; Steiner von Endelmann⸗Kreszow, 
an Ordre Danzig 1 Traft 263 eſch. Rundholz, 12 kief. 
Rundholz, 1950 kief. Balken, 129 tann. Balken. 


Lelegraunhiſche Sorſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. September. 


Fonds: feſt. 22. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 260,65 261,50 
Warſchau 8 Tage 260,40) 261,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,50] 99,30 
Pr. 4% Conſolns 1506,40 106,40 
Polniſche 8 5% 75,60 75,50 

do. iguid. Pfandbriefe 72,00] 71,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,60 97,70 

Oeſterr. Banknoten 181.950 181,85 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 230,00] 228,75 


Weizen: September⸗Oktober 192,60] 191,20 
April-Mai 194.50|. 193,50 
Loco in New York 1d4¼ 61d 3/00 
Noggen: loco 170,06] 170,00 
September⸗Oktober 173,70) 173,70 
DOftober-November 176,09] 169,70 
April⸗Mai 166,20] 165,70 
Ribdl: September-Oftober 64 90] 64,90 
April⸗Mai 59,200 59,20 
Spiritus: loco nit 55 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,30 42,30 
Septbr. 70er 42,400 42,30 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 42 30] 42,20 


Wechſel⸗ Diskont 45; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſcht 
Staats-⸗Anl 40% fur andere Eßelten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. September. 
(v. Portatius u. Grothe. 


eſt 

Loco cout. 50er 62,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 41,50 „ —.— „ 
Septbr. —.— 

” 41,50 * ‘ * U x 

Danziger Börie. 
Notirungen am 22. September. er 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 124/ Pfd. 


180 M., 128,9 Pfd. 185 M, weiß 122 Pfd. - 
181 M., 134 Pfd. 192 M., hochbunt 126 Pfd. 
und 127 Pfd. 186 M., Sommer- 134 Pfd. 189 M., 


polniſcher Tranſit gutbunt- 130 Pfd. und 130% E 
152 M., hellbunt 128/9 Pfd. und 129/30 Pfd. 
153 M., hellbunt 130 Pfd. 154 M, weiß 131 Pfd. 
157 M., ruſſiſcher Tranſit ſtreng roth 130 Pfd. 147 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 
121 Pfd. 161 M., 1187/9 Pfd., 120 Pfd. und 122 Pfd. 
160 M., 117 Pfd. 157 M., poln Tranſit 127 3 
112 M., 124 Pfd. und 125/6 Pfd. 413 M,, ruſſiſcher 
Tranſit 126 Pfd. 111 M. 

Gerſte ruſſiſche 107—115 Pfd. 145 —152 M. 
bez, ruſſiſche 109-110 Pfd. 121— 124 M bez. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 127—135 M. bez. 
Mittel- tranſit 115 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen 


4 M. bez. 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. September 1890, 
Wetter: ſchön. j ; 
Weizen unverändert, 128 Pfd hell etwas bezogen 
174 Mk., 129 Pfd. hell 179 M., 130% Pfd. 
181/2 M. ; 
Roggen feit, ſehr kleines Angebot, 118/19 Pfd. 
157 Mk., 120/1 Pfd. 160 M., 123 Pfd. 161 M. 
144—169 M., Jutterwaare 


Gerſte Brauwaare 
128-133 M. 
Erbſen ohne Handel 
Hafer 123—130 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 19. September. 

Aufgetrieben: 2543 Rinder, 11441 Schweine, 
1358 Kälber und 13876 Hammel. — In Rindern 
Geſchäft ſtill und langſom. Markt nicht ganz geräumt. 
J. 61-63, II. 57—60, 1. 5456, IV. 50—53 M. 
— Schweinemarkt nur langſam ausverkauft bei zurück⸗ 
gehenden Preiſen. In Bakoniern wenig Umſatz. In⸗ 
ändiſche Waare brachte 1. 61—62, 11. 59—60, III. 58 
bis 58 Mark pro 100 Pfund mit 2 Prozent Tara. 
Für Bakonier zahlte man 48—52 Mk. je nach Qualität 
mit 50 pCt. Tara pro Stück. — Kälberhandel gut. 
1. 62—64, M. 57-61, UI. 52—56 Pf. — Hammel» 
markt flau und ſchleppend, großer Ueberſtand. 1. 55 
bis 58, U. 45—52 Pf. 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, III. 
M. Zim Kab. u. Burſchengel. z.B. Bankſtr. 189. 
großes 2fenſtriges Vorderzimmer, 
* 1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 
ſtraße Gebr. Jacebsohn. 


Lf. m. Jim. n. v., b.; verm. Schilleritr.417,L1L. 
I möbl Jim 1./10.3.0.Wunsch, Gliiabetbitr.263. 
2 öblirte auch uumöblirte Zimmer v. 
1. Okt. zu verm. Altſtadt 297. 

Imöbl. Zimmer zu verm Schillerſtr. 410, 111. 
Ein möbl. Zimmer v. 15. d. Mts. zu 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte⸗ 
ſtraße 129, 1, gegenüber der Bürgerſchule. 


1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 


zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Stefanie mit dem Kaufmann Herrn 
Bernhard Löw aus Friedek 
zeige ergebenſt an. 
Thorn, im September 1890. 
Amalie Grünberg 
geb. Kalischer. 


Schützen⸗Haus. 
Mittwoch, d. 24. September er., 


Großes Streich⸗CLontert 


von der Kapelle des Fuß Artillerie- 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 


20 Pf. 
Schallinatus, Stab3hautboift. 
BER Friſchen . | 
Astrachaner Caviar 


empfiehlt H 
A. Mazurkiewicz. | 


Fägkich friſch gedrannten 


Caffee 
in feinſten Miſchungen 
empfiehlt 
Leopold Hey. 


iii 


Montag, den 22. Septbr., 11¼ Uhr 
entſchlief janft nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſere älteſte Tochter 


Louise Klar 


im Alter von 18 Jahren u. 2 Tagen, 

was hiermit allen Bekannten anzeigen 
Die betrübten Eltern. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 

4 Uhr Nachm., von Mellinſtr. 31a ſtatt. 


— — — 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Holzhandel⸗ und Bau: 
Geſellſchaft Hinz & Langer zu Gollub, 
Inhaber Maurermeiſter Friedrich Hinz 
und Zimmermeiſter Bruno Langer iſt 
in Folge eines von den Gemein: 
ſchuldnern gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 3. Oktober 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 18. Septbr. 1890. 


3 Mark vierteljährlich. 
J 08 W915 07 une 


Tageblatt für Politik und Geſellſchaft, geiſtiges und 
Erſcheint vom 1. Oktober ab in Berlin. Verlag von „Fürs Haus“ zu Berlin und Dresden. 
Eingetragen im 12. Nachtrag der deutſchen Poſtzeitungs⸗Preisliſte unter Nr. 16698. 


ie „Deutſche Warte“ willſpolitiſche Kannegießerei und leren auszuführen hoffen. Wir laden Gebiete der Politik und Geſell⸗ 

keiner beſtimmten Geſell- Parteizank verzichten, werden wir daher allſeitig zur Mitarbeit und ſchaft, des geiſtigen und wirtſchaft⸗ 
ſchaftsſchicht, keiner be. den Raum gewinnen, auch alle zum Meinungsaustauſch ein und lichen Lebens bilden. 

stimmten religiöſen oderſwichtigen Außerungen des geiſtigen werden auch ſoweit als thunlich! Wir hoffen, daß dieſe Rund ⸗ 

pölltiſchen Partei dienen, ſondern Lebens zu verfolgen. Unſere Zei- perſchiedene Stimmen über den ſchau von allen Denen willkommen 

darnach ſtreben, eine geachteteſtung wird die Strahlen, welche ſelben Gegenſtand gern zu Worte geheißen werden wird, welche das Gi 5157 

Stellung über den Parteien zu Wiſſenſchaft und Kunſt werfen, kommen laſſen. Bedürfnis empfinden, ſich in N in Lan wirth 

erringen. ſorgfältig aufzufangen ſuchen und Tüchtigegtorreſpondenten haben fürzefter Zeit in allen wichtigen ſucht v. 1. Oktbr. od ſpäter Stellung als | 

Die „Deutſche Warte“ wirdſihren Leſern übermitteln. Das wir uns in allen Teilen des In. Kulturſtrömungen auf dem Lau ⸗ Ober⸗Inſpektor od. als ſelbſtſtändiger Be⸗ 

| 

| 


ihre Leſer nur innerhalb der ſtaats. Blatt ſoll ſomit ein Spiegel für und Auslandes geſichert. Unſer fenden zu erhalten. amter. Bin Mitte d. 30 Jahre, evangl, der 

erhaltenden und ordnungsliebenden alle Gebiete menſchlichen Wiſſens Nochrichtendlenſt, de parla Die Wochenausgabe der, Deut. poln. Sprache mächtig, in allen Zweigen der 

Parteien ſuchen, aber ein offenes und Könnens fein. menlariſche und Handels. Bericht. ſchen Warte“ iſt zum Preiſe von Landwirthſchaft erfahren. Kgl. Oberamtmanız 

Auge und ein warmes Herz für. Beſonderes Augenmerk wird erſtattung iſt ſo organiſirt, daß . Mk. vierteljährlich durch alle Hr. Donner, Steinau b. Tauer Kr. Thorn, 

diejenigen haben, welche ſich unter ferner die „Deutſche Warte“ wir mit jeder beſtehenden Zeitung Poſtanſtalten, von 1 Mk. 25 Pfg.] wird die Güte haben und mich empfehlen. 

dem Drucke wirtſchaftlicher Not den Fortſchritten widmen, welche in die Schranken kreten, können für das Inland. 1 Mk. 50 Pfg. Neu- Jaſchinitz b. Schirotzten Wpr. 

und unzureichender ſtaatlicher Vor⸗ unmittelbar der Wohlfahrt des Aber dennoch wäre die Annahme für das Ausland von der Ge. 22. ˙ ui si ee 

kehrungen nach einer Verbefferung Volkes zu ftatten lommen. In zu kühn, daß es uns ſchon als. ſchäftsſtelle der „Deutſchen Warte“ 2 tüchti e Tor 

ihrer Lage ſehnen. dieſer Richtung werden wir be⸗ bald gelingen könnte, alle die Er- in Berlin zu beziehen. 9 5 mer 
Die „Deutſche Warte“ wirdſſonders auch einer vernünftigen wartungen zu erfüllen, welche an werden bei gutem Verdienſt zu dauernder 

= Re a 5 unſere Feder uns geſtellt werden mögen. Denn Anzeigen. Arbeit r eg w 

en Fürſten der deutſchen Lande weihen. . eine Zeitung, wie fie uns vor⸗ ’ u E Pan} 

ftehen und ſtets den Grundsatz Im Übrigen ſoll unfer Blatt ſchwedt, i e zu große ame 35 „Deutſche 8 mit es gr en. N N 

vertreten, daß verfaſſungsmäßig eine heitere Lebensauffafjung ver. Summe geiftiger Kräfte, als daß Pa! hft geringem Zeitaufwand 2 


Wierzbicki, } in großer Auflage erſcheinen laf 

0 5 3 reglerte Monarchien den beſten treten und auch zur Unterhaltung dieſelben mit einem Schlage ent gr ‚ag jen d 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Rahmen für eine geſunde Ent. beitragen. faltet ala könnten. Ein ee ftungefähige, mit . eccor 1 er 
Amtsgerichts. wicklung des deutſchen Volkes Es iſt uns gelungen, eine Neihelartiges Werk kann nicht plötzlich allen Verbeſſerungen verſehene ſucht G. Plehwe, Maäurermeiſter. 


bilden. Wir werden uns jedoch der beſten Kräfte für die „Deutſche 
von aller Augendienerei fernhalten. Warte“ zu gewinnen: Staats- 
Die „Deutſche Warte“ wird männer, Sozialpolitiker u Volks- 
jederzeit für Deutſchlands Ehre wirte, hochangeſehene Rechtslehrer, 
und Größe eintreten; ſie wird Geographen und Naturforſcher, 
jedoch völkerverhetzende AeußeKünſtler und Kritiker, gewiegte 
rungen vermeiden und vor allem Militärs und hervorragende Kauf · 
die friedlichen Beziehungen zum leute, Männer des Verkehrs und e . 
Auslande pflegen. der Finanz, aber auch Männerſneue Tageszeitung nicht zu halten Zeile von 48 mm Breite mit 
Die „Deutſche Warte“ will der Arbeit, Ingenieure, Gewerb- wünſchen, dennoch Gelegenheit 31130 Pfg. berechnet werden. Es 
ſich in der Behandlung politiſcher treibende, erfahrene Landwirte geben, die wichtigſten und inter- werden koſten / Seite 900 Petit · 
45 0 Mk und wirtſchaftlicher Fragen nicht und viele andere Fachleute haben eſſanteſten Aufſätze derſelben zuſzeilen 180 Mk. ½ Seite 90 Mk., 
N. geb. Grundſt. zu Kl.⸗Mocker | erichöpfen, ſondern von den meiſten ſich unſcrem Unternehmen zur leſen, haben wir eine wöchentliche Seite 45 Mk. 
zur 1. Stelle (pupillariſch er v. ſof. anderen Tagesblättern dadurch Verfügung geſtellt. Ausgabe der „Deutſchen Warte“ zeſchä 
eſucht u. Off. unt. J. ö. i. d. Exp. d. 3. erb. unterſcheiden, daß fie den übrigen Ein fo arsgedehntes Pro. eingerichtet. 6e ena ee 
7 


Ib d 0 Kulturfragen gleiche Aufmerkſam⸗ gramm können wir jedoch nur Dieſelbe wird eine wö⸗ 
Selbstständ. Gut, 


keit widmet. Kreiſeſchentliche Rundſchau über alle in Berlin 8 W., Lindenſtr. 53, I. 
im Preise von 120 -150 000 M., 


Indem wir auf mit Hilfe der weiteſten LI — 
sr 
erb. Toll 
ehyr- Jolle, a 


geſchaffen, ſondern nur allmählich Rotationsmaſchine bauen. Unſer 
en 110 % Ut 7 wir die Blatt wird auf derſelben ſchon von 
* 5 azu erbi r ſer Anfang an in einer Auflage von 

achſicht jedes unſerer Leſer. wenigſtens 10 000 Abdrücken er- 


e ſcheinen. 
Wochenausgab ; Anzeigen in der „Deutſchen 
Um denjenigen, 


welche eine Warte“ werden für die sgelpaltene 


Maurer u. Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Beihäftig. 
bei L. Rothkehl & Bock. 


Einen Schreiber 


ſucht Jacob, Rechtsanwalt. 


lacht ERSTER FBEREERE TE 
Bildhauerlehrling. 
Ein intelligenter Knabe, welcher Luft hat 
die Steinmetz und Bild auerei bei ſehr 
günſtigen Bedingungen gründlich zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden bei 
S. Graupe, Graudenz. 
Grabdenkmalfabrik. 


Lehrling 


5 FRE 
I 16000 ME. 
zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. 3:9. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſicheren Stelle ſofort geſucht. Offerten 
unter ©. II. 100 in die Exped. d. Ztg. 


werden auf ein maſſiv aus · 


= Herrengarderoben⸗ 1. Mililär⸗fecken⸗Geſchäf N SM 


mit gut. Boden und Verkehrs- = 
zen E — 2 — EEE 5 = = mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
v. Chrzanowski. Thorn. = Heinrich Kreibieh 12 = Ro nn er = Buchdruckerei 5 
= => Boa | 
2 Wohnhäuſer, ſempftehlt fein reich aſſortirtes und wohl completirtes S 28 n Wolle, Vigegne, Baumwolle, Th. Ostdeutsche Zi 
in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben | i ES Handſchuhe jed. Art, . 
Bauplatz Fre Lager A 4 ee ae ee ante 
edingungen 0 8 | Bee i ; } 
Fuat, Angermann, S Ideutscher, englischer und französischer. 2 e Fee en er . Cle ge 
Thorn. = Anzug: und Paletotſtoffe, R = 40 Albert Früngel, geſchäft finden zum 1. bezw. 15. Oktoben 
== 12 


Neuſtädtiſcher Markt 213. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


1 L ‚ 
zwei Lehrlinge, 
Söhne anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung Aufnahme. 


C. B. Dietrich & Sohn, horn. 
Einen Lehrling 


verlangt C. Schütze. Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. Nr. 20. 


Einen ordentlichen 


Baugewerkschule 


Deutsch-Krone. 


Winterfemeiter beginnt 1. No⸗ 
vember d. J. Schulgeld SO Mk. 
Pr 


Herkules- 


in allen Preislagen, 
BEE für Herbſt und Winter "IE 


enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei 


Wolle, 


vorzüglich in Halt- 
barkei und Farbe, 


besserer Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische erste Marken. 


Culmer Straße. 
D. Grünbaum, 


== Laufburschen 4 


ſucht vom 1. Oktober 
Fritz Ulmer, Mocker 


nicht einlaufend, N A AO gepr Heilgehülfe —:: GFREGET 27, ERETTTTREEE 
ſowie Von Sr. Majeſtät Kalfer Wilhelm J. für 5 
ſämmtliche ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. L E * 1 U I h 
5 anderen ae Eli ale ſucht Louis Grunwald, Uhrmacher: N 
5 8 noperationen mitte näſtheſie. ine geprüfte ctindergärtnerin 1. C 1 
Zahufüllungen aller Art. C wünscht in der Stadt Ses N 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 

Zur Anfertigung von Dejeuners, 
Diners und Soupers empfiehlt ſich 
haben In jeder bes en ; an ent Offerten 

un ekonom des Ulanen⸗Offizierkaſino. 
berg, List & Co., Saibke-Westerhüsen a. E. J. Beſtellungen auf einzelne Schüſſeln 
Jopengaſſe 7. ſowie Couverts für Geſellſchaften übernimmt 
in und außer dem Hauſe. 


Hochfeine Braunſchw. 


Gewinne baar: fi 8 
[Cervelatwu 
N 290009 90000 M. C + 5 empfiehlt * ſt 


130000 : 30000, Leopold Hey. 


billigſt zu haben bei 


8. Hirschfeld. 


1 1868 Bromberg 1868. 4 


ertheilt auch Unterricht in Franzöſiſch und 1 
Engliſch. Gefl. Off. unt K li. d. 8295 Ztg. 
in Alt. gebild. Mädchen ſucht v. 15. Okt. 
E od. (oder Stelle z. Führ. d. Wirthſch. 
od. als Stütze der Hausfrau. Gefl Offert. 
unter A. Z. Thorn poſtlagernd. 
Cine gut empfohlene Verkäuferin, 
welche polniſch ſpricht, wird für ein. 
feines Confitürengeſchäft verlangt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe der 
bisherigen Conditionen sub J. M. 6 am 
die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Eine ehrliche Aufwürterin 


ſofort verlangt, 10 Mk. Lohn monatlich. 
Katharinenitr. 207, 1 Tr. 


SACCHARI 


Vertreter für Weſtpreuſſen: Johannes Witt, Danzig, 


haben in jeder wagen Drogueri 


Zahntechniſches 
TELIE 


+ 
8 
a 

— 


Breiteftrahe 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


mo]d1g 


» 
FF 


a 


5. Marienburger 


Geld-Lotierie 


— innen As bon 5 In 16 Jahre 
5 Sr 18 a3 von Herrn S. Simon 16 
Ziehnnng vom 8.—10. October 1000. 2 4 4996 = 15000 „ fang  iegehaßtebeftrenommirte Denn ; g 
Loose & 8 M. Halbe Antheile à 5 à 3000 = 15000; fa, Golonial: und Scheu.“ Aufwäürterin 
1,50 M., 12 4 1500 18000 „ ( Schaftslaße“ en bon eoes (Mädchen) für den Vorm 
für Porto und Liste 30 Pfg. extra, 113 a 2 = 3202 & n en Kos er ſofort (Müdchen) ed enge b an x Tr 
. * 0 U A 7. — —— ͤ— } 
in gutſitz en den Facons empfiehlt en 5 7 f E. Hirschfeld, Culmerſtraße. Ein Aufwartemädchen auf den ganzen 
empfiehlt C a y 1 H 9 i n t 7 0 1000 a 60 — 60000 75 Eiue kleine Wohnung, 2 Zimmer, e Tag kaun . meld. Heiligegeiſtſtr. 175, 1. 
A Poterslize. 1 009 ä 30 = 30000 „ al zu verm. Culmerſtr. 336. 5 1 beſtehend aus 
5 22 N 5 = „ ohnn ı vermiethen bei M. 5 mmern, Kabinet und ber» 
Grumkauer Birnen Bankgeschäft, 1 ande: miethen N Biderrae 225. 


PER“ Da mein Sohn Windyslaw 
Kaczanoski von mir weg iſt, bitte 
ihm nichts zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 


ſind zu haben Gerechteſtraße 126. 


Berlin W., Unter d. Linden 3. 33 TZ. 375000 0 Gre ae ede e 


Geschw. Bayer, Altſtadt 129. 


.... 5 
1 5 = Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche . 
Julius Kusel enfionäre on freundliche | Pensionäre Knaben wie Mädchen, 1 zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. kommen werde. E. Kaczanoski. 

; ; 1 ufnahme. Penſion g finden freundl. Auf- Menne zu vermiethen Ströbandfff. 80. ir ch Li 
Sägewerk Wilhelmsmühle jährlich 450 Mk. incl. gründlicher Unter | nahme Culmerſtr. 332. | oohnung zu bermiethen Strobenditr. DD, Strobendftt._80, | d iche Nachricht. 
—— 1 5 5 weifung in franzöſiſcher oder englifcher | Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zim. zu verm Pöl. Zim.m heil. Schlaffabinet mit u oh. . = 115 > ee 1 88 

einstes kiefernes Iſund auf Verlangen auch ruſſiſcher Con ie finden vom Offoberd. Penſion zu haben Schuhmacherſtr. 426. ger hr: 0 er Pfarrer Andri 
verſation. Off. unt. K. H an die Exp. d. Ztg. Penſionäre J freundliche u. gute] Shilteritr. 413, 1, ein möbl. Zimmer zu verm.] Kirchenviſitation = St. ee 


Tischlerholz. 
BE g durch Herrn Superint. Vetter. 
M. Schirmer) in Thorn. 


Dee 


gering — 
Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr 16.] Aufnahme Baderſtraße 77, III. 1 möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 14, II. 


7 2 * rd 
x die Nehaftion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn, Drud und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


